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Kurzfassung 
Der Beitrag gibt einen kurzen Überblick über die in Deutschland vorhandenen Rahmenbe-
dingungen in der Geflügelhaltung. Der Tierschutz steht immer mehr im Vordergrund von öf-
fentlichen Diskussionen, so dass alternative Haltungssysteme an Bedeutung gewinnen. In 
der Putenmast stellt der Anbau eines Außenklimabereiches eine mögliche Alternative dar. 
Die Ergebnisse von Untersuchungen zeigten, dass die Puten diesen sehr gut nutzen, ohne 
dass ein negativer Einfluss auf das Tierverhalten, die Tierleistungen oder die Tiergesundheit 
vorhanden waren. Für die Masthähnchen wurde ein neues Konzept entwickelt, dass unter 
dem Namen "Privathof" etabliert wurde. Weitere Schwerpunkte des Beitrages behandeln die 
Nutzung von LED-Lampen in Geflügelställen und die Geschlechtsbestimmung im Hühnerei. 
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Abstract 
The article gives a brief overview of the existing basic conditions in the poultry industry in 
Germany. Animal welfare is increasingly in the focus of public debate, so that alternative 
farming systems are gaining in importance. In the fattening of turkeys the offer of a veranda 
could be a possible alternative to conventional husbandry systems. The results of 
investigations showed that the turkeys use a veranda without serious, negative impacts on 
the animal behavior, the animal health or the animal performance. For broilers, a new 
concept was developed that was established under the name "Privathof". Other main fields 
of the paper deal with the use of LED lamps in poultry houses and gender determination in 
the unincubated egg. 
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Rechtliche Rahmenbedingungen 
In Deutschland besteht ein hoher gesellschaftlicher Anspruch auf eine tierschutzkonforme 
Tierhaltung, der in den letzten Jahren maßgeblich zu einer Verbesserung und Weiterent-
wicklung der vorhandenen Haltungssysteme und -bedingungen auch in der Geflügelhaltung 
beigetragen hat. Die rechtlichen Grundlagen für den Tierschutz sind im Tierschutzgesetz in 
der Neufassung vom 18. Mai 2006 verankert [1]. Die Anforderungen an das Halten von Tie-
ren sind in der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung geregelt [2]. Am 9. Oktober 2009 
wurde die 4. Verordnung zur Änderung der Nutztierhaltungsverordnung mit Anforderungen 
an die Haltung von Masthühnern in Kraft gesetzt, die der Umsetzung der Richtlinie 
2007/43/EG dient [3; 4]. Die Verordnung gilt für intensive Masthühnerhaltungen ab einem 
Bestand von 500 Tieren, soweit diese nicht in Brütereien, in extensiver Bodenhaltung oder 
Auslaufhaltung oder in ökologischer Haltung nach der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 
gehalten werden [5]. Die maximale Besatzdichte darf zu keinem Zeitpunkt 39 kg Lebendge-
wicht pro m² Nutzfläche überschreiten. Abweichend von dieser Regelung hat der Halter 
sicherzustellen, dass im Durchschnitt dreier aufeinanderfolgender Mastdurchgänge die 
Masthühnerbesatzdichte 35 kg/m² nicht überschreitet, soweit das Durchschnittsgewicht der 
Masthühner weniger als 1600 g beträgt. Die Erarbeitung der bundeseinheitlichen Leitlinien 
für eine gute betriebliche Praxis zur Haltung von Masthühnern ist abgeschlossen. Damit 
lösen die Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung (Abschnitt 4) und die vorliegenden Leitlinien 
den Teil „Jungmasthühner“ der Bundeseinheitlichen Eckwerte für eine freiwillige 
Vereinbarung zur Haltung von Jungmasthühnern (Broiler, Masthähnchen) und Mastputen 
vom 2. September 1999 ab [2; 6]. 
Für Mastputen, Peking- und Moschusenten gibt es nach wie vor keine gemeinschaftsrechtli-
chen Tierschutzregelungen, so dass für Mastputen weiterhin die „Bundeseinheitlichen Eck-
werte für die Haltung von Mastputen“ aus dem Jahr 1999 gelten. Eine fachliche Überarbei-
tung der bestehenden Eckwerte ist seit längerer Zeit notwendig und wurde im Jahr 2011 un-
ter Einbeziehung von Experten aus Wissenschaft, Politik und Wirtschaft unter Beteiligung 
von Vertretern aus Tierschutzorganisationen begonnen und soll Ende 2012 abgeschlossen 
sein. 
In der Richtlinie 1999/74/EG des Rates vom 10. Juli 1999 sind Mindestanforderungen an die 
Haltung von Legehennen festgeschrieben [7]. Mit der Zweiten Verordnung zur Änderung der 
Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung vom 1. August 2006 wurde dann in Deutschland die 
auf Basis des ausgestalteten Käfigs entwickelte Kleingruppenhaltung zugelassen und die 
Übergangsfristen zur Haltung von Legehennen in konventionellen Käfigen bis Ende 2009 
gestattet [8]. Mit Beschluss vom 12. Oktober 2010 hatte das Bundesverfassungsgericht die 
entsprechenden Teile der Legehennenhaltung der Zweiten Verordnung zur Änderung der 
Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung vom 1. August 2006 für nicht verfassungskonform 
erklärt [8; 9]. Daraufhin wurde im Mai 2011 vom zuständigen Bundesministerium ein offiziel-
ler Verordnungsentwurf vorgelegt, der die Kleingruppenhaltung zukünftig von dieser Verord-
nung ausschließt. 
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Verbesserung von Haltungssystemen in der Geflügelmast 
Üblicherweise sind konventionelle Putenställe bis auf Fütterungs- und Tränkeinrichtungen 
reiz- und strukturlos. Eine Anreicherung der Haltungsumwelt durch das Anbieten von Struk-
turen wie erhöhte Sitzgelegenheiten (Strohballen, erhöhte Ebenen mit Rampen) zur Aus-
übung des arttypischen Ruheverhaltens oder Außenklimabereiche bieten bessere Möglich-
keiten zur Ausübung arteigener Verhaltensweisen und können so helfen, den biologischen 
Bedarf der Tiere abzudecken. 
Alternative Haltungsverfahren mit Außenklimabereich gewinnen in der Putenmast aufgrund 
des veränderten Verbraucherverhaltens zunehmend an Bedeutung. Überdachte und beto-
nierte Außenflächen sind im Vergleich zu herkömmlicher Freilandhaltung in Bezug auf Tier-
gesundheit und Hygiene positiver zu bewerten, da hier eine Reduktion der Krankheitserreger 
durch die Möglichkeit der Reinigung und Desinfektion nach Beendigung der Mastdurchgänge 
erreicht wird. 
Im Rahmen eines Pilotprojektes wurde über den Zeitraum von 6 Mastperioden der Einfluss 
eines Außenklimabereiches (AKB) auf das Tierverhalten, die Tierleistungen, die Tiergesund-
heit, das Stallklima, die Schlachtkörper- und Fleischqualität sowie die Ökonomie federfüh-
rend durch das Institut für Tierschutz und Tierhaltung Celle in der Putenmast untersucht. In 
zwei der Mastperioden konnten die Puten zeitweise zusätzlich einen Auslauf nutzen. Im 
Auslauf wurden Bodenproben genommen und auf chemische Bodenmerkmale untersucht. 
Die Ergebnisse dieser Pilotstudie zeigten, dass schwere konventionelle Hähne (B.U.T. Big 6) 
den AKB und den Auslauf nutzten, ohne dass ein negativer Einfluss auf die erhobenen 
Leistungsmerkmale feststellbar war [10]. 
Eine Nachfolgeuntersuchung zum Einsatz eines Außenklimabereiches in der Putenmast un-
ter Einbeziehung unterschiedlicher Besatzdichten und Strukturen (erhöhte Ebenen im Stall, 
Strohballen im AKB) bei Zugrundelegung einer 50-prozentigen Anrechenbarkeit der Nutzflä-
che des Außenklimabereiches auf die Erhöhung der Besatzdichte folgte (Bild 1). Für die 
Untersuchung standen zwei identische Hahnenställe mit AKB am gleichen Standort zur 
Verfügung (Bild 2) Die Ergebnisse zeigten, dass eine Erhöhung der Besatzdichte durch eine 
50-prozentige Anrechnung der Nutzfläche des AKB keine gravierenden Auswirkungen auf 
die Tierleistungen, die Tiergesundheit oder das Tierverhalten in der Praxis hatten. Dieses 
Projekt wurde vom Niedersächsischen Ministerium für den ländlichen Raum, Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz finanziert [11]. 
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Bild 1: Erhöhte Ebene im Putenstall (Foto: ITT Celle) 
Figure 1: Elevated level in the turkey barn (Photo: ITT Celle) 
 
 
Bild 2: Stall mit Außenklimabereich (Foto: GS agri) 
Figure 2: Stable with a veranda (Photo: GS agri) 
 
Im Masthähnchenbereich startete Wiesenhof im Oktober 2011 ein neues Tierwohl-Konzept, 
das unter dem Namen "Privathof" etabliert wurde und dem Verbraucherwunsch nach mehr 
Tierschutz entgegenkommt. Als Zielgruppe dieses neuen Konzeptes werden etwa 20 % der 
Bevölkerung gesehen, die grundsätzlich bereit sind, einen höheren Preis für Fleisch aus be-
sonders tiergerechter Produktion zu zahlen. Das bedeutet einen Mehrpreis von 130 % vergli-
chen mit Hähnchen aus konventioneller Haltung (100 %), der aber unter dem Preisniveau 
von extensiver Bodenhaltung (bis zu 150 %) bzw. Bio-Geflügel (EG-Verordnung, 250 %) 
liegt. Für die Mast werden langsam wachsende Herkünfte eingesetzt, wobei die Besatzdichte 
bei maximal 25 kg/m² bei einer Tageszunahme von höchstens 45 g pro Tag liegt. Laut Tier-
schutz-Nutztierhaltungsverordnung sind 35 bzw. 39 kg/m² zulässig, während Tageszunah-
men bis zum jetzigen Zeitpunkt auch in der ökologischen Haltung nicht geregelt sind. Den 
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Masthähnchen stehen zusätzlich Strohballen, Pickgegenstände und Sitzstangen zur Verfü-
gung (Bild 3, 4). Zukünftig ist geplant, dass ein Außenklimabereich vorgeschrieben ist. Die 
Aufzuchtdauer (> 40 Tage) ist ebenfalls länger im Vergleich zu konventioneller Mast (29 bis 
38 Tage). Ab Herbst 2012 ist geplant, dass eine Zertifizierung nach Richtlinien des 
Deutschen Tierschutzbundes erfolgt [12]. 
 
 
Bild 3: Haltungsanreicherung mit Strohballen und Pickstein (Foto: Bachmeier) 
Figure 3: Enrichment with straw bale and picking stone (Photo: Bachmeier) 
 
Bild 4: Sitzstange im Stall (Foto: Bachmeier) 
Figure 4: Perch in the stable (Photo: Bachmeier) 
 
Optimale Stallbeleuchtung mittels LED-Lampen? 
Vögel verfügen im Vergleich zum Menschen über eine ultraviolett-zapfenbedingte, vierdi-
mensionale Farbempfindung, über eine erhöhte spektrale Sensitivität ihrer Photorezeptoren 
und über ein breiteres Farbperzeptionsspektrum [13]. Die Bildauflösung (Flickererkennung) 
ist gegenüber dem Menschen um den Faktor 2 bis 8 in Abhängigkeit von der Lichtintensität 
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und der Lichtfarbe, erhöht. Die Beleuchtung beeinflusst entscheidend das Verhalten und die 
Tierleistungen von Geflügel. Eine optimale Stallbeleuchtung setzt eine möglichst gleichmä-
ßige Lichtverteilung im Stall voraus, wobei flickerfreies Licht (Stroboskopeffekt) gefordert 
wird. Die Lampen sollten dimmbar und energiesparend sein. Glühlampen wurden häufig im 
Stall eingesetzt, da sie günstig im Preis waren, einfache Schalttechnik erforderten und 
dimmbar sind. Die Nachteile sind im hohen Verbrauch von Primärenergie, einer geringen 
Wirkungseffizienz (3 bis 8 %), hohen Betriebstemperaturen (Brandgefahr) bei geringer Le-
bensdauer (ca. 1000 Stunden) zu sehen [14]. Ab September 2009 erfolgte das schrittweise 
Herausnehmen von Glühlampen aus dem Verkauf in der EU, so dass nach Ersatz gesucht 
werden musste. In letzter Zeit werden verstärkt LED-Lampen in Geflügelställen eingesetzt, 
die unempfindlicher gegen Erschütterungen sind und über eine Lebensdauer zwischen 
15.000 und 80.000 Stunden verfügen. Allerdings ist das Licht monochromatisch und weist 
meistens keinen UV-Anteil auf. Das Preis-Leistungsverhältnis gegenüber Kompakt-Leucht-
stoff-Sparlampen ist ebenso wie die Dimmbarkeit der erforderlichen Vorschaltelektronik noch 
nicht optimal [14]. Mittlerweile wurden LED-Leuchten mit Schraubsockel entwickelt, die eine 
40-Watt-Glühlampe vollwertig ersetzen sollen, bezogen auf Lichtausbeute und -verteilung 
sowie Dimmbarkeit (Bild 5). Diese können einfach in die vorhandenen Lampengehäuse 
nachgerüstet werden. Allerdings muss die richtige Dimmtechnik verwandt werden, wobei das 
Dimmniveau die Amortisation beeinflusst [15]. 
 
Bild 5: LED-Lampe (Foto: Big Dutchman) 
Figure 5: LED lamp (Photo: Big Dutchman) 
Geschlechtsbestimmung im Hühnerei als Alternative zur Tötung männlicher Eintags-
küken von Legehennenlinien 
Bei keiner anderen Nutztierart hat die Spezialisierung und Industrialisierung der Produktion 
in den letzten Jahrzehnten einen ähnlich hohen Grad erreicht wie beim Haushuhn. Schnell-
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wüchsige Mastlinien stehen hoch spezialisierten Legelinien gegenüber. Negative Korrelatio-
nen zwischen Legeleistung und Fleischansatz machen allerdings die wirtschaftliche Nutzung 
der männlichen Nachkommen von Legehennenlinien schwierig. Gegenwärtig werden daher 
allein in Deutschland jährlich ca. 40 Millionen männliche Nachkommen unmittelbar nach dem 
Schlupf aussortiert und anschließend mittels CO2-Begasung getötet. Dies betrifft sämtliche 
Bereiche der Legehennenhaltung einschließlich des Bio-Sektors, stößt jedoch zunehmend 
auf ethische und rechtliche Bedenken. Zurzeit werden neue Verfahren getestet, die bereits 
eine Geschlechtsbestimmung im Ei ermöglichen. Im Fokus stehen dabei insbesondere die 
Einsatzmöglichkeiten optischer Verfahren sowie schwingungsspektroskopischer Analyse-
methoden für eine Geschlechtsdiagnose am unbebrüteten Ei [16]. Für die Geschlechtsdiag-
nose werden die darstellenden und analytischen Möglichkeiten von Licht genutzt. Da die 
Eischale hierbei bislang eine unüberwindbare Barriere bildet, wird zunächst ein Zugang be-
rührungsfrei durch den Einsatz geeigneter Laser geschaffen. Eine präzise Lagebestimmung 
der Keimscheibe wird dann mittels Optischer Kohärenztomographie nach dem Schlüssel-
lochprinzip, d. h., über eine kleine zylindrische Öffnung in der Eischale durchgeführt [17; 18]. 
Die eigentliche Geschlechtsdiagnose wird mittels der Fourier-Transform-Infrarot (FTIR)-
Spektroskopie vorgenommen. Diese Methode erlaubt die Untersuchung von Proben ohne 
zusätzliche Marker und kann daher auch für in situ-Analysen eingesetzt werden. Zudem tritt 
keine Schädigung der Proben auf, da es weder zu einer Erhitzung der Proben noch zu einer 
Zerstörung der Moleküle kommt. Die FTIR-Spektroskopie kann bei Vögeln erfolgreich für 
eine Geschlechtsbestimmung genutzt werden und erlaubt auch bereits an Keimscheiben 
unbebrüteter Eier eine sichere Geschlechtsdiagnose [19; 20]. Ziel der gegenwärtig noch an-
dauernden Untersuchungen ist es nunmehr, die bereits patentierten Verfahren weiter für den 
Einsatz in Großbrütereien zu entwickeln. Die Analyseschritte müssen letztendlich auch unter 
Praxisbedingungen eine präzise Geschlechtsdiagnose im Ei ermöglichen, ohne die Schlupf-
rate sowie die Gesundheit und das Leistungsvermögen der Legehennen negativ zu beein-
flussen. 
Zusammenfassung 
Ausgehend von den derzeitigen rechtlichen Rahmenbedingungen in der Haltung von Puten, 
Masthähnchen und Legehennen werden Möglichkeiten zur Verbesserung der Haltungs-
umwelt von Masthähnchen und Puten anhand von Beispielen dargestellt. Die Anreicherung 
der Haltungsumwelt beispielsweise durch das Anbieten eines Außenklimabereiches oder 
durch erhöhte Ebenen, bedarfsgerechte Sitzstangen, Strohballen oder Pickblöcke dient 
dazu, bestehende Defizite im Tierverhalten zu reduzieren und stellt so eine Möglichkeit für 
die Ausübung arteigener Verhaltensweisen dar. Weitere Schwerpunkte befassen sich mit der 
Beleuchtung im Geflügelbereich, in dem LED-Lampen zukünftig immer mehr an Bedeutung 
gewinnen werden und dem wichtigen Thema der Geschlechtsbestimmung im Hühnerei als 
mögliche Alternative zur Vermeidung der Tötung von männlichen Eintagsküken aus 
Legehennenlinien. 
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